
Dagmar Ueding ist Vorsitzende
des Kunstvereins. (Foto: Styrie)
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Chianti in der Kehle und im Glas
Illustre Gäste bei der Feier des Quartettvereins zum 85-jährigen Bestehen

Energiegeladenes Tierchen erobert das Medio
Comedian Ralf Schmitz sorgte bei den 900 Gästen seiner Show für andauernde Lachkrämpfe

Für die
Kunst und den
Verein
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VON OLIVER TRIPP

BEDBURG-KÖNIGSHOVEN.
Mit Musik feierte der MGV
Quartettverein Königshoven
amSamstagnachmittag seinen
85. Geburtstag. Zum Gottes-
dienst in der Kirche St. Peter
erklang etwa das „Ave Maria“,
das die Männer unter der Lei-
tung von Sergio Ruetz an-
stimmten, zum Festkommers
in der Bürgerhalle ging es mit
„Hey, das ist Musik für dich“
und dem „Chianti-Lied“, mit
gefüllten Gläsern in der Hand,
weltlicher und lustiger zu. Und
wie immer, wenn die Männer
des Quartettvereins ein Kon-
zert geben, spielte das Mando-
linenorchester unter der Lei-
tung von Hubert Haan auf.
Viele Gäste begrüßte der

Vorsitzende Manfred Speuser
zum Festakt in der voll besetz-
ten Halle, als Schirmherren
den Bundestagsabgeordneten
GeorgKippels, den stellvertre-
tenden Landrat Bernhard
Ripp, Bürgermeister Sascha

Solbach, Ortsbürgermeister
Willy Moll, den Vorsitzenden
des Rhein-Erft-Sängerkreises
Helmut Zopes, Gerd Roß von
der Kreissparkasse Köln und
dieehemaligenChorleiterJür-
gen Gieck und Christian Wer-
res.
Trost versprach Speuser

dem Pfarrer Christian Her-
manns, der im Sommer Chor
und Pfarrei in Richtung Bad
Münstereifel verlässt. Sollte er
Heimweh verspüren, gerne
würden Sänger des Quartett-
vereins ihn dort mit Liedern
aufmuntern.
DieGründer,diezurZeitder

Weltwirtschaftskrise den Chor
als „Quartettverein Gebirgs-
klänge“ 1930 aus der Taufe ho-
ben, wären sicher stolz auf den
heutigen Männergsangverein,
sagte Speuser. Weder der
ZweiteWeltkrieg nochdieUm-
siedlung desOrtes hätten dem
Chor schadenkönnen: „ImGe-
genteil, erstarkt gab sich der
MGVnachdieser Zeit.“AlsHö-
hepunkte nannte Speuser die

Meisterchortitel in den Jahren
1986, 1991 und 1997 neben Auf-
trittenmit Freddy Breck, Gott-
hilf FischerundMarieLuiseNi-
kuta. Ob in der WDR-Matinee
„Live aus Königshoven“, in der
Kölner Philharmonie oder im

Dom, überall habe der Chor
die Zuhörer begeistern kön-
nen. Die Musik habe die Män-
ner nach Budapest geführt,
nach Österreich oder ins All-
gäu zu Prinzessin Hella von
Bayern, in jüngster Zeit nach
Norderney zu Kurkonzerten.
Trotzdem sei es schwerer

denn je, angesichts neuer Me-
dien, Mobilität und vielseitiger
Freizeitangebote die Chorge-

meinschaft aufrecht zu erhal-
ten, sagte Speuser. Er hoffe auf
„gewisse Zyklen“, die eine Re-
naissance der Chormusik er-
warten lassen. Die sich ab-
zeichnende Tendenz zeigten
neu gegründete, junge Chöre.
Aber auch der Quartettver-

ein begrüßte Zuwachs auf der
Bühne. Den frischen Sängern
Erich Pruschke und Hans Kö-
nig überreichte Speuser das
VereinswappenalsAnsteckna-
del. Nicht allein Sänger, son-
dern auch Geld sei notwendig
für Noten, Gema-Gebühren
und Anfahrten. Dazu bedürfe
es auch privater Förderer.
Den gesellschaftlichen Bei-

trag der Chorgemeinschaft
hobSchirmherrGeorgKippels
hervor. So lade sie Jugendliche
am Altweiberdonnerstag zum
„Feiern in einem geschützten
Raum“ ein, unterstütze das Ju-
gendzeltlager oder spendiere
dem Kindergarten eine neue
Rutsche. „Sie tragen dazu bei,
dass Bedburg lebens- und lie-
benswert ist. Ohne sie würde

Sie tragen dazu bei, dass
Bedburg lebens- und
liebenswert ist.«
SASCHA SOLBACH
Bürgermeister

etwas fehlen“, sagte Bürger-
meister Solbach. Der Rhein-
Erft-Sängerkreis-Vorsitzende
Helmut Zopes hob Willy Molls
Rolle als „warmherzigen Ar-
chitekt der Vereine“ für die Er-
starkung des Chores nach der
Umsiedlung hervor, „Moll ist
wieTesa,dasklebtalleszusam-
men“. Ortsbürgermeister Moll
sahdie Zukunft desChores op-
timistisch: „Gemeinsam sin-
gen gehört zu den uralten Ri-
tualen, die den Zeitgeist über-
leben werden.“ Brieftauben-
sportlerJosefBecker,derSohn
des Mitbegründers Heinrich
Becker, erinnerte an den Vor-
sitzenden Josef Weckauf und
an lustige Begebenheiten im
Stammlokal des Chores, der
Kneipe seines Onkels.
HelmutZopeszeichneteden

Sänger Hans Dieter Plum für
60 JahreGesang imDeutschen
Sängerbund aus. Heinz Bode-
wein, Peter Esser und Hans
Bläserehrteer für40Jahreund
Willi Schlösser und Manfred
Speuser für 25 Jahre.

Mit Musik, gefüllten Gläsern und vielen Gästen feierte der MGV Quartettverein seinen 85. Geburtstag. (Foto: Tripp)
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VON MELANIE SPECHT

BERGHEIM. Da fangen fast
900 erwachseneMenschenwie
aus dem Nichts an zu brüllen,
müssen sich die Tränen aus
den Augen wischen und sich
zwischen den Lachkrämpfen
in Schnappatmung üben –

Schluss ist damit erst zwei
Stunden später, als Ralf
Schmitz fertig ist.
„Aus dem Häuschen“ heißt

das neue Programm, mit dem
der Comedian am Freitag-
abend das ausverkaufteMedio
eroberte und sogleich auf
Tuchfühlung mit Jürgen aus

der zweiten Reihe ging. Den
brachte er kurzerhand dazu,
„Einweißer Schwan“ zu singen
beziehungsweisezubrummen.
Das mache er immer, wenn
beim Renovieren etwas schief
ginge, petzt seine Frau.
Schmitz lacht Tränen und be-
schwert sich mit krächzender
Stimme: „Ein weeeeeißer
Schwan! Nä, Jürgen, das krieg’
ich nie wieder aus demKopf!“
Was Schmitz da auf derBüh-

ne von sich gibt, ist für sich ge-
nommennicht lustig. Doch der
Comedian erzählt und impro-
visiert in der ihm eigenen
Hochgeschwindigkeit, was das
Zeughält, flitzt undhüpft dabei
wie ein kleines Tierchen auf
Drogen über die Bühne und
verwandelt Zurufe aus dem
Publikum so galant in sponta-
ne Gags, dass automatisch
kein Auge trocken bleibt.
Eine eigentlich harmlose

Begegnung zweier Menschen
in einem Hutladen, für die
Schmitzdie jungeZuschauerin
VanessaaufdieBühneeingela-

denhat, kanndannauch schon
einmal damit enden, dass der
Comedian Vanessas Melonen
anfassen darf. An Hüte denkt
zu diesem Zeitpunkt längst
niemandmehr.
Doch eigentlich ist doch die

WeltderHandwerker,desBau-
ens und Renovierens Thema
des fünften Bühnenpro-

gramms. Oder nicht? Keiner
weiß es mehr, als Schmitz be-
ginnt, eine rasante Geschichte
übereinenRohrbruchabwech-
selndaufDeutschund„Kaputt-
schitsch“, der Sprache der
Handwerker, zuerzählen.Spä-
testens dann versteht das Pub-
likumkaumnoch,worumesei-
gentlich geht, biegt sich aber

MachtmaldieFensterzu,
hier sind Möwen
reingeflogen. «
RALF SCHMITZ
als er eine gellende Lache aus
dem Publikum hört

vor Lachen ob der blitzschnel-
len Wechsel zwischen ver-
ständlicher Sprache und aus-
gedachtem Kauderwelsch, in
das Schmitz immer dann ver-
fällt, wenn eine Klingel ertönt.
Das Publikum darf von Be-

ginn anmitmachen – ob es will
oder nicht. Die hohe, gellende
Lache einer Dame aus den
hinteren Reihen nimmt
Schmitz sofort zum Anlass für
einen weiteren Gag – „Macht
mal die Fenster zu, hier sind
Möwen reingeflogen“ –, bevor
erWolfgangausdererstenRei-
he vorwirft, ihm an den Popo
gefasst zu haben. Sicher vor
den Späßen des energiegela-
denen Comedians ist am Frei-
tag niemand.
DochdasscheintdenFansso

gut zu gefallen, dass Schmitz
schon am nächsten Freitag, 28.
Januar, für eine Zusatzvorstel-
lung wieder auf der Bühne des
Medios steht. Auch dann wer-
den die Gäste sicherlich wie-
der ganz „Aus dem Häuschen“
sein.

Ralf Schmitz
sitzt selten,
meist ist er auf
der Bühne
unterwegs.
(Foto: Specht)

MEIN EHRENAMR
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VON HANNA STYRIE

WESSELING. Dagmar Ueding
kennt keine Langeweile. Seit sie
2009 den Vorsitz des Kunstver-
eins Wesseling übernommen
hat, ist sie in Sachen Kunst
permanent auf Achse. Neben
den sechs Ausstellungen, die
der Verein jährlich im Artforum
und der Scheune des Schwin-
geler Hofs organisiert, gibt es
kleinere Präsentationen in der
Cafeteria des Krankenhauses.

Um diese zentrale Tätigkeit
gruppieren sich diverse andere
Aktivitäten wie Lesungen, die
Teilnahme an der Wessinale,
Kunstreisen, die vereinseigene
Artothek, die sie ins Leben
gerufen hat, und die Pflege der
Homepage. Uedings Anliegen
ist es, dass die Kunst in Wes-
seling für jeden erreichbar ist.

„Es vergeht kein Tag, an dem
ich nicht irgendwie mit dem
Kunstverein beschäftigt bin“,
berichtet die 72-Jährige, die vor
30 Jahren zu den Gründungs-
mitgliedern gehörte. Ihrer In-
itiative ist es zu verdanken, dass
in der Scheunengalerie 2001
der 54 Meter lange Bildzyklus
„Die Nacht des Menschen“ des
Kölner Malers Rolf Maria Koller
zu sehen war. „Eigentlich wollte
ich nur einzelne Ausstellungen
kuratieren“, berichtet die frü-
here Schulleiterin.

Als ihr Vorgänger sich nicht
mehr zur Wahl stellte, über-
nahm sie kurzentschlossen das

zeitaufwendige Ehrenamt. „In
der Familie ist der Kunstverein
ein Unwort“, schmunzelt die
Vielbeschäftigte, die ihre Auf-
gabe mit Engagement und
Ideenreichtum ausfüllt. Dabei
stelltsie immerwieder fest,dass
die Kunst „einen neuen Blick
auf die Welt eröffnet“.

„Der Posten ist gerade jetzt ein
Full-Time-Job“, gesteht Ueding
mit Blick auf den Kunstpreis,
der2015erneutausgelobtwird.
In den nächsten Monaten ist
besonderer Einsatz gefordert,
denn sie kümmert sich neben
den organisatorischen Belan-
gen auch um die Finanzierung.
„Jeder im Vorstand trägt seinen
Teil bei“, lobt Ueding, die Mu-
seums- und Galerieausstellun-
gen im Umkreis besucht, um
sich einen Überblick über ak-
tuelle Strömungen zu verschaf-
fen. „Die Beschäftigung mit
Kunst und Künstlern ist einfach
eine spannende Sache“, erklärt
Ueding ihr Engagement, „au-
ßerdem bekomme ich auf diese
Weise ständig neue und wert-
volle Eindrücke“.
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